
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 29 (1907)

Heft: 29

Anhang: Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


$ratisbrilagt irr S^»fi|rr |ranett JeitHBg.

(Srfdjehtt am dritten Sonntag jeben 3Rouat8.

St. ©alien fRr. 7. 3"^ 19°?

J)er JEcîe r>om Q^wfm^ag.
@in $ugenblefien im gnftitute.

(gortfe|ung.)

„(£§ mufj fdjön fein im ©utenljag."
„Olj, fdjütt!" jubelte Se£ auf, er mar glücf(id), bafj enblicl) ein=

mal gemanb mit il)m über feine ipeimat fprad).
„®u nutfjt mitfahren nact) ©utenljag, iRaimunb, id) merbe meinem

SSater fd)on fdjreiben barüber."
„@g gilt, Sey; biefeS Obertanb ftedt mir fdjon lange im Sïofaf,

meifjt ®u, id) finge unb tanje nichts lieber alg ben Dberlcinber. 31ber

jejjt muß id) meine 9teifetafd)e augftacfen, ici) ïjabe fie nur in bag 83or=

£)au0 [jineingeftellt, meil iffiemanb bal)eim mar, alg eine alte grau."
„®ie ®orotl)ea, aber bie mtrb ®ir fd)on eine Sabe anmeifen unb

id) mill ®ir helfen auskneten. ®ann, meifît bu, mag mir nod) machen?
id) bitte bie ®oroiIjea, bafj fie unfere Letten gufammenftettt, beitn bie
Stnberen, bag finb böfe ©affenbuben, mirft feljen."

fftaimunb Ijaite bem ®ireftor fdjon früljer liber aïïeg gefd)riebeit
unb fo mar für it)n fd)on borbereitet.

Sej Ijalf bem Slnlömmling rafet) bie ©ad)en orbnen unb erjätflte
ii)m nebenher adeg, mag er felbft bom ^nftitute fdjon mufjte. ©g mar
ein anberer ©eift in itjn gefahren, eg lam it)m bor, alg ob jetît eineg
bon baljeim ju iljm gelommen märe.

„tpaft ®u fonft nidjtg nteljr?" frug er fftaimunb, alg bie menigen
©egenftänbe in ber Sabe lagen unb er fid) abftaitbenb bie flachen
|jänbe ineinanber fdjlug.

,,Sd) braudje aud) nidjt metjr. $mei Stngüge unb einen berben
jungen, ben man Ijineinfteden lann, bag ift genug."

Se£ lachte.
®u lieber ©ott, jetjt lann ber aud) lactjen — bad)te fid) ®oro*

tljea, bie gerabe buret) ben ©aal ging, unb fie märe jetst bei einem
£>aar balb mit beut linfen guff über bie ©djmelle getreten.

«ritisdtilage der Schveiser Fraueu-Zeitiit.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 7. Juli (HO?

Der Len vorn KutenHag.
Ein Jugendleben im Institute.

(Fortsetzung.)

„Es muß schön sein im Gutenhag."
„Oh, schön!" jubelte Lex auf, er war glücklich, daß endlich

einmal Jemand mit ihm über seine Heimat sprach.

„Du mußt mitfahren nach Gutenhag, Raimund, ich werde meinem
Vater schon schreibe» darüber."

„Es gilt, Lex; dieses Oberland steckt mir schon lange im Kopf,
weißt Du, ich singe und tanze nichts lieber als den Oberländer. Aber
jetzt muß ich meine Reisetasche auspacken, ich habe sie nur in das Borhaus

hineingestellt, weil Niemand daheim war, als eine alte Frau."
„Die Dorothea, aber die wird Dir schon eine Lade anweisen und

ich will Dir helfen auspacken. Dann, weißt du, was wir noch machen?
ich bitte die Dorothea, daß sie unsere Betten zusammenstellt, denn die
Anderen, das sind böse Gassenbuben, wirst sehen."

Raimund hatte dem Direktor schon früher über alles geschrieben
und so war für ihn schon vorbereitet.

Lex half dem Ankömmling rasch die Sachen ordnen und erzählte
ihm nebenher alles, was er selbst vom Institute schon wußte. Es war
ein anderer Geist in ihn gefahren, es kam ihm vor, als ob jetzt eines
von daheim zu ihm gekommen wäre.

„Hast Du sonst nichts mehr?" frug er Raimund, als die wenigen
Gegenstände in der Lade lagen und er sich abstaubend die flachen
Hände ineinander schlug.

„Ich brauche auch nicht mehr. Zwei Anzüge und einen derben
Jungen, den man hineinstecken kann, das ist genug."

Lex lachte.
Du lieber Gott, jetzt kann der auch lachen — dachte sich Dorothea,

die gerade durch den Saal ging, und sie wäre jetzt bei einem
Haar bald mit dem linken Fuß über die Schwelle getreten.



„ttnb jefjt fnfj ®id) einmal anfeljen, Seyl? fagte fftaimunb, iitbem
et fid) bor ben Dberfänber IjinfteHte itub feine beiben §änbe bemfefben
auf bie Sld)feln tegte: „33ift gar {ein fo übler Sunge, Sei', ®eine
blauen Slugen gefallen mir. Sag', tjab' ici) auci) blaue?"

®ie SBeiben faljen fid) in bie Singen, bod), ptöjjtid) fliegen ihre
SSöpfe jufammen, bafj eS beiben in ben Dljren Hang.

®a fieberte eS bjinter ihnen unb bie ©trurnjofftrictmafchine, meldje
fid) nad) ber bereite erfolgten tpeimfeljr bom SluSflug heimlich t)inju=
gefcl)lid)ert hotte, um ben ©djabernadi auszuüben, eilte babon.

fftaimunb tief bem boSIjoften gungen nad), ermifdjte iljn beim
jftodlragen unb fdjüttelte il)n fo berb bet ben paaren, baff ber S3urfd)e
Sld) unb 2Be(} fd)rie unb mit aufgehobenen tpänben fdjmor, eS nid)t
mehr ju tljun.

Mehrere maren auf baS ©efdjrei t)erbeigetommen, nahmen für
bie @trumf)fftric!mafchine Partei unb fdjimpften holblaut über biefen
„SluSlünbifdjen", ber leinen ©pafs berftehe.

„iRaimunb," fagte Set, als jener mieber ju ihm gurücEgefehrt mar,
„jjetjt haft ®u mir einen grofjen ©efaUen ermiefen; ber böfe 33ub bort
hat mir ben erften ©pott angetan."

„SSöfe mufj er beSljalb gerabe noch fe'n, a^er hoSIjaft," enü
gegnete fftaimunb, inbem er mit bent ©acttuct) feine fpänbe abmifdjte.

.„0h, Hoë^aft finb fie alle; ich lann ®ir gar nicht fagen, maS id)
in biefen menigen Sagen l)ier gelitten höbe; ®u mirft es auch

ausholten unb bann gehen mir mitfammen. Slber borfidjtig müffen
mir baS anfangen, lieber greunbl"

fftwt erzählte Set feinem neuen ©efährten, mie er bereits einen

gludjtberfud) unternommen höbe unb mie betrübenb berfelbe bereitelt
morben mar.

fftaimunb fagte nichts barauf, aber er badjte fief) befto mehr. „$ch
lefe in ®einen Slugen eine gefährliche Sranltjeit," berfetste fftaimunb
nad) einiger Bett.

Set erfd)raf unb ftotterte: „Sannft ®u benn prophezeien Slber

maS benn für eine ®rantljeit, ich Httte ®id)!"
„SBenn ®u biefe überftanben hoft, mirft ®u ganj gefunb fein unb

ein fröhliches Seben führen. Sßettn ich b'e Sranftjeit auch nenne,
®u mirft mir nicht glauben." (gortfetjung folgt.)

jgôrtef&afïeu der "^leôaâfion.
^ftee gi in ^suttttiiC. ®u haft nidjt lang gebraucht, um bie

SRätfel 3« löfen. ®emi§ Çaft ®u Me fdjönc gerienjeit recht bergnügt
gebracht, fo baff ®u ben lieben (Sefdfmifiem biet SJeueS ju crgähleit hatteft.
Slber auch ®u mirft bon ihnen mancherlei ffntereffanteê erfahren haben.

„Und jetzt laß Dich einmal ansehen, Lex!' sagte Raimund, indem
ev sich vor den Oberländer hinstellte und seine beiden Hände demselben
auf die Achseln legte: „Bist gar kein so übler Junge, Lex, Deine
blauen Augen gefallen mir. Sag', hab' ich auch blaue?"

Die Beiden sahen sich in die Augen, doch, plötzlich stießen ihre
Köpfe zusammen, daß es beiden in den Ohren klang.

Da kicherte es hinter ihnen und die Strumpfstrickmaschine, welche
sich nach der bereits erfolgten Heimkehr vom Ausflug heimlich hinzu-
geschlicheU hatte, um den Schabernack auszuüben, eilte davon.

Raimund lief dem boshaften Jungen nach, erwischte ihn beim
Rockkragen und schüttelte ihn so derb bei den Haaren, daß der Bursche
Ach und Weh schrie und mit aufgehobenen Händen schwor, es nicht
mehr zu thun.

Mehrere waren auf das Geschrei herbeigekommen, nahmen für
die Strumpfstrickmaschine Partei und schimpften halblaut über diesen

„Ausländischen", der keinen Spaß verstehe.

„Raimund," sagte Lex, als jener wieder zu ihm zurückgekehrt war,
„jetzt hast Du mir einen großen Gefallen erwiesen; der böse Bub dort
hat mir den ersten Spott angethan."

„Böse muß er deshalb gerade noch nicht sein, aber boshaft,"
entgegnen Raimund, indem er mit dem Sacktuch seine Hände abwischte.

„Oh, boshaft sind sie alle; ich kann Dir gar nicht sagen, was ich

in diesen wenigen Tagen hier gelitten habe; Du wirst es auch nicht
aushalten und dann gehen wir mitsammen. Aber vorsichtig müssen

wir das anfangen, lieber Freund!"
Nun erzählte Lex seinem neuen Gefährten, wie er bereits einen

Fluchtversuch unternommen habe und wie betrübend derselbe vereitelt
worden war.

Raimund sagte nichts darauf, aber er dachte sich desto mehr. „Ich
lese in Deinen Augen eine gefährliche Krankheit," versetzte Raimund
nach einiger Zeit.

Lex erschrak und stotterte: „Kannst Du denn prophezeien? Aber
was denn für eine Krankheit, ich bitte Dich!"

„Wenn Du diese überstanden hast, wirst Du ganz gesund sein und
ein fröhliches Leben führen. Wenn ich Dir die Krankheit auch nenne,
Du wirst mir nicht glauben." (Fortsetzung folgt.)

Wriefkasten öer Weöaktion.
Alice K in Kuttwil. Du hast nicht lang gebraucht, um die

Rätsel zu lösen. Gewiß hast Du die schöne Ferienzeit recht vergnügt
zugebracht, so daß Du den lieben Geschwistern viel Neues zu erzählen hattest.
Aber auch Du wirst von ihnen mancherlei Interessantes erfahren haben.



— 51 —

Qcg gäbe Sein îteineë SBricftcin unter ber großen Sßoft faft nicgt gefunben
unb ®itï) biinît eg gewiß luftig, wenn fiet fo gergig ïteinem format ein

SSriefbogen fo rafcg boit befcgriebert ift. ©rüge mir Seine lieben Singe*
gôrtgen beftenê unb fei aueg Su gergtieß gegrüßt.

2{îarte 3 in £ect>adi. Seinen lieben SBricf gäbe icg mit §ergen§*
freubc unb wirïticgem Siefpctt gelefen. 60 gern Sit aueg in bie ©cgute
geßft, fo warteteft ®u bocg mit Ungebutb auf bie gerien, too ®u Seiner

lieben SJtutter eine träftige ipitfe feitt ïanrtft beim
©onnen ber gagtreießen Letten unb beim grünb*
liegen tßitgen aller Siäume ; unb wenn bicfe§ ge-
tgan, t'ommt noeß bie große Söäfcße an bie Steige
itttb neben btefert Jgauptarbeiten gibt eg noeß bie
Steinen 31t ßitten unb bie täglicß laufenben @e»

fcßäfte im $aufe gu erlcbigen. ©rfi toenn all
bieg getßait ift, freut eg Sieg, Seine geriett git
genießen. Sag ift waiter, liebe SJÎarie unb c§

wäre maneger SCRittter ein foleg „angrtfftgcg"
§au§töcßtercgett gu gönnen. Siefeg gaßr gang
befonberg toirb bie „©onnete", bie große SBäfcge

unb bie „ipauSpugete" maneger fleißigen jpattS*
unb Sinbcrmutter gum ©cgrecten unb gur bicr*

faegen Strbeit. Scr SBettcrgott läßt feine ©onne fo fpärtieß fegetnen unb
talter Stehet unb ranger Stegen maegen bie fegönften Strbeit§ptäne immer
roieber git ©eganben ©ut ift'g, toenn man babei frögtiegen £umor begätt
unb ficg'g niegt Verbriefen läßt, wenn ber §immet immer mieber auf'g
Stette einen ©trieg buteß bie befte Stecgnung maegt. fjcg reißne eg Sir gocg

an, baß Su, in bag große Strbeitggrogramm ginein noeß Seinen lieben
unb unentwegt fo gletcßmäßig frgön gefegriebenen SSrief eingeftettt gaft. Sucre
Stuflöfimg beg Sogogrßpg ift gang riegtig, wenn bie SBorte aueg niegt mit
ber Stufgabe beg Stutorg übereinftimmen. SJtägber unb ©enfe ift bem ©inn
rtaeg eben fo gut wie Stieget unb ©icget, nur baß bei ben legten gtoet
Söorten bie Siucgftaben mit Stugnagme beg gnitiaß, gang gteieg finb. geg
roürtfcgc Stieg bort ipergen fegöneg StSctter, bamit Sir naeg getganer Strbeit
rtotg rcicgticg geit bleibt, Seine gerientage naeg forgtofer unb frögtieger
Sinber Strt genießen gu tonnen.

Starguerite ß g. Q. gtriebttu. ®u gaft mitg mit Seiner gocg*
intereffanten Sarte reegt überrafegt. ipeute maegt ber ©ommer nun wir!«
lieg einmal ein igm guftegenbeg ©efießt, fo baß gegofft werben tann, Su
werbeft bott Seiner begonnenen gertengeit reegt biet gefunbgeittiegen Stugen
gaben. Seine Stätfetauftöfung ift riegtig. geg wünfege Sir reegt biet fegöne
Sage unb erttfprccgenbc§ SBergnitgen unb fegide in Suere ibgltifcge ©ommer*
frifege befie ©ruße.

ilfßett 3 trt J>cc6#di. geg Wüttfcgc Sir, baß Su aueg Seine legte
Prüfung unb bie bagwifegen liegen f. 3- ebenfo gut beftegen mögeft, wie
bieê gu Seiner greube nun bei ber erften ber galt War., ©§ muß freiließ
ftramm gearbeitet werben, benn bem Süffigen ober Srägen fällt ber ©rfotg

— 31 —

Ich habe Dein kleines Bricflcin unter der großen Post fast nicht gefunden
und Dich dünkt es gewiß lustig, wenn bei so herzig kleinem Format ein

Briefbogen so rasch voll beschrieben ist. Grüße mir Deine lieben
Angehörigen bestens und sei auch Du herzlich gegrüßt,

Marie I in Secöach. Deinen lieben Brief habe ich mit Herzensfreude

und wirklichem Respekt gelesen. So gern Du auch in die Schule
gehst, so wartetest Du doch mit Ungeduld auf die Ferien, wo Du Deiner

lieben Mutter eine kräftige Hilfe sein kannst beim
Sonnen der zahlreichen Betten und beim gründlichen

Putzen aller Räume; und wenn dieses

gethan, kommt noch die große Wäsche an die Reihe
und neben diesen Hauptarbeiten gibt es noch die

Kleinen zu hüten und die täglich laufenden
Geschäfte im Hause zu erledigen. Erst wenn all
dies gethan ist, freut es Dich, Deine Ferien zu
genießen. Das ist wacker, liebe Marie und es

wäre mancher Mutter ein solch „angrisfigcs"
Haustöchterchcn zu gönnen. Dieses Jahr ganz
besonders wird die „Sonnete", die große Wäsche
und die „Hausputzete" mancher fleißigen Hausund

Kindcrmutter zum Schrecken und zur
vierfachen Arbeit. Der Wettcrgott läßt seine Sonne so spärlich scheinen und
kalter Nebel und rauher Regen machen die schönsten Arbeitspläne immer
wieder zu Schanden Gut ist's, wenn man dabei fröhlichen Humor behält
und sich's nicht verdrießen läßt, wenn der Himmel immer wieder auf's
Reue einen Strich durch die beste Rechnung macht. Ich rechne es Dir hoch

an, daß Du in das große Arbeitsprogramm hinein noch Deinen lieben
und unentwegt so gleichmäßig schön geschriebenen Brief eingestellt hast, Eucre
Auflösung des Logogryph ist ganz richtig, wenn die Worte auch nicht mit
der Aufgabe des Autors übereinstimmen. Mähder und Sense ist dem Sinn
nach eben so gut wie Michel und Sichel, nur daß bei den letzten zwei
Worten die Buchstaben mit Ausnahme des Initials, ganz gleich sind. Ich
wünsche Euch von Herzen schönes Wetter, damit Dir nach gethaner Arbeit
noch reichlich Zeit bleibt, Deine Ferientage nach sorgloser und fröhlicher
Kinder Art genießen zu können,

Marguerite K A> Z. Ariedau. Du hast mich mit Deiner
hochinteressanten Karte recht überrascht. Heute macht der Sommer nun wirklich

einmal ein ihm zustehendes Gesicht, so daß gehofft werden kann, Du
werdest von Deiner begonnenen Ferienzeit recht viel gesundheitlichen Nutzen
haben. Deine Rätselauflösung ist richtig. Ich wünsche Dir recht viel schöne

Tage und entsprechendes Vergnügen und schicke in Euere idyllische Sommerfrische

beste Grüße,

Älöert I in Seeöach. Ich wünsche Dir, daß Du auch Deine letzte

Prüfung und die dazwischen liegen s, Z, ebenso gut bestehen mögest, wie
dies zu Deiner Freude nun bei der ersten der Fall war. Es muß freilich
stramm gearbeitet werden, denn dem Lässigen oder Trägen fällt der Erfolg



meßt irt ben ©cßooß. Stimmt ©ueß bie tägticfi mehrmalige S3a^nfa^rt nicht
biet geit meg, bie gßr 8ltm Setnen unb Stufgabenmacßen tjaben foIXtet

Saß bag ©cßüßcnfeft @ucß Sürcßerbuben etettrifiert, ift leicht begreiflich itnb
eg ift auch nicht gutn Vermunbent, bag bie Vubenftabt mit îfaruffel, 8îutfd^=
bahn unb mie alle biefe Singe gur Suftbarteit heißen, auf bie luftige, junge
SSBelt befonbere Slitgießungglraft augübt. Stocß beffer atg btefe Strt ben
geftbergnügen gefällt ©ueß aber bach bag fröhliche Veerenfucßert im SBatb,
mo bag monnig Slngeneßme fich fo prächtig mit bem Stüßticßen berbinbet.
Sie rechte Semperatur gum Vaben im greien tommt bielleic^t noch, fo Baß

gßr auch Biefeg Vergnügen noch genießen tönnt, in ber geriengeit. @g ift
recht lieb bon Such, baran gu benten, ob auch ich gerien maiden lönne,
ober ob ich unabänbertieß an ben ©cßreibtifcß gebannt fei. Qa, biefeg gaßr
habe auch ich gerien gemacht, menn auch rtic£)t fünf SBocßen, mie fie Such
jungem SSoIt befchieben finb. ©ie maren aber fo fchön unb genußreich Biefe

Sage, baß fie lange Slrbeitgjaßre aufmiegen unb in ber ©rinnerung bureß
eben foliée ßinbureß fortleben merben. geh habe erfahren, baß auch beim
häßtichften SBetter bie ©tunben in ©cßömßeit getaucht fein tonnen. — Sie
Stuftöfung ber ^ßreiS SBortlette ßot mich Befonberg gefreut, meil gßr Ber»

fchiebene SBörter gefunben habt, bie in ber Stufgabe nicht gemeint maren,
bie aber ebenfallg gufammen Oerbunben eine richtige Äette ergeben, ©o
feßreibt Qßr 8- ®'fen—Stech—Schachtet, bann §otg— §aug—Seucßter,
ferner (Stich—SSaffen—-Stecht, ipaug—Vau—Sttittet—Sltpen—SEßitb. Vergleicht
bag mit ber Stuftöfung in biefer Stummer. Vielleicht fänbe fich noc£) manche
folche Variation, geh ermibere SBatterg ©ruß aufg Vefte unb fenbc Seinen
tieben ©ttern, fomic ben anberen Seiner ©efeßmifter meine beften ©rüße.

^vffvcb §51.... in $ens<ut. Sein Vriefcßen hat mir rechte greube
gemacht, meit ich baraug üernahm, baß gßr alte munter feib. Vei bem Big

jegt fo bebenttichen ©ommerroetter glaubt man fonft teießt an Unmoßtfein
benten gu müffen, menn Stacßricßten feßten. Vei ber bemegten Seit, bie

Sit ßatteft, ift eg gang begreiflich, Baß Sir gum Vrieffcßreiben meßt biet
SJhtße Blieb. Stun ift Sein Vruber §ang atfo anggeflogen gum ©titbium
unb aueß ®u Bift aufgerüett unb mie batb mirb bie Seit ba fein, mo auch

Su bie gtüget ßebft gum gtug in bie meite SBett. ©enieße barum noeß

reeßt bon gangem ipergen bag ©tuet beg Saßeimfeing im trauten Vaterßaufe,
benn nur feiten ift eg ben ©ößnen bergönnt, fpäter in ber gleichen Strt,
mie bie Söcßter, im Vaterßaug auf bie Sauer mieber feften guß faffen gu
tönnen. @ib alt ben lieben Seinigen meine beften ©rüße itnb Su fetbft
fei ebenfallg ßerglicß gegrüßt.

Afice 4 'n ^eterjctf. SCÖic cg feßeint, ßat bag SBetter bei
©ueß retßt übet geßauft unb Su wirft' bie Stugen meit aufgeriffen ßaben
beim Stnbtict beg mühen Sßafferg, bag bie ©traße meßr atg Y2 SSteter ßoeß

überflutete, §otg mit fieß füßrenb, ba§ fieß Bäumte unb ©tege unb Vrücten
tn ©efaßr braeßte, fo baß bie geuermeßr in Sittion treten mußte. So etroag
muß. man fetber erlebt, man muß bon bem SBaffer fetber bebroßt gemefen
fein, um bon ben ung babei beftürmenben ©mpfinbungen einen richtigen
Vegriff. betommen gu lönnen. @g ift etwag gurihtbareg um bie geuerg»

nicht in den Schooß. Nimmt Euch die täglich mehrmalige Bahnfahrt nicht
viel Zeit weg, die Ihr zum Lernen und Aufgabenmachcn haben solltet?
Daß das Schützenfest Euch Zürcherbuben elektrisiert, ist leicht begreiflich und
es ist auch nicht zum Verwundern, daß die Budenstadt mit Karussel, Rutschbahn

und wie alle diese Dinge zur Lustbarkeit heißen, auf die lustige, junge
Welt besondere Anziehungskraft ausübt. Noch besser als diese Art von
Festvergnügen gefällt Euch aber doch das fröhliche Beerensuchen im Wald,
wo das wonnig Angenehme sich so prächtig mit dem Nützlichen verbindet.
Die rechte Temperatur zum Baden im Freien kommt vielleicht noch, so daß

Ihr auch dieses Vergnügen noch genießen könnt, in der Ferienzeit. Es ist
pecht lieb von Euch, daran zu denken, ob auch ich Ferien machen könne,
oder ob ich unabänderlich an den Schreibtisch gebannt sei. Ja, dieses Jahr
habe auch ich Ferien gemacht, wenn auch nicht fünf Wochen, wie sie Euch
jungem Volk beschieden sind. Sie waren aber so schön und genußreich diese

Tage, daß sie lange Arbeitsjahre aufwiegen und in der Erinnerung durch
eben solche hindurch fortleben werden. Ich habe erfahren, daß auch beim
häßlichsten Wetter die Stunden in Schönheit getaucht sein können. — Die
Auflösung der Preis-Wortkette hat mich besonders gefreut, weil Ihr
verschiedene Wörter gefunden habt, die in der Aufgabe nicht gemeint waren,
die aber ebenfalls zusammen verbunden eine richtige Kette ergeben. So
schreibt Ihr z. B. Eisen—Blech—Schachtel, dann Holz—Haus—Leuchter,
ferner Stich—Waffen—Recht, Haus—Bau—Mittel—Alpen—Wild. Bergleicht
das nnt der Auflösung in dieser Nummer. Vielleicht fände sich noch manche
solche Variation. Ich erwidere Walters Gruß aufs Beste und sende Deinen
lieben Eltern, sowie den anderen Deiner Geschwister meine besten Grüße.

Alfred W.... in Kerisa». Dein Briefchen hat mir rechte Freude
gemacht, weil ich daraus vernahm, daß Ihr alle munter seid. Bei dem bis
jetzt so bedenklichen Sommerwetter glaubt man sonst leicht an Unwohlsein
denken zu müssen, wenn Nachrichten fehlen. Bei der bewegten Zeit, die

Du hattest, ist es ganz begreiflich, daß Dir zum Briefschreiben nicht viel
Muße blieb. Nun ist Dein Bruder Hans also ansgeflogen zum Studium
und auch Du bist aufgerückt und wie bald wird die Zeit da sein, wo auch

Du die Flügel hebst zum Flug in die weite Welt. Genieße darum noch

recht von ganzem Herzen das Glück des Daheimseins im trauten Vaterhause,
denn nur selten ist es den Söhnen vergönnt, später in der gleichen Art,
wie die Töchter, im Vaterhaus auf die Dauer wieder festen Fuß fassen zu
können. Gib all den lieben Deinigen meine besten Grüße und Du selbst
sei ebenfalls herzlich gegrüßt.

Alice L in Z>eterzelk. Wie es scheint, hat das Wetter bei
Euch recht übel gehaust und Du wirst die Augen weit aufgerissen haben
beim Anblick des wilden Wassers, das die Straße mehr als '/s Meter hoch

überflutete, Holz mit sich führend, das sich bäumte und Stege und Brücken
m Gefahr brachte, so daß die Feuerwehr in Aktion treten mußte. So etwas
muß. man selber erlebt, man muß von dem Wasser selber bedroht gewesen
sein, um von den uns dabei bestürmenden Empfindungen einen richtigen
Begriff bekommen zu können. Es ist etwas Furchtbares um die Feuers-
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gefalji', wer aber beibeS fcfjon burchgentacht hat, her fagt, baß baS SBaffer
ber grauenhaftere geinb fei, • irtbem beut getter burch Sftenfcheniraft ltrtb
Sftenfchenhüfe eljer Beigufommen fei, als bettt einmal losgebrochenen ©tentent
beS SßafferS. SRöge ein geber bor Beibett entfeffelten Sfaturlräften berfdjont
BleiBcn. ©S ift eigentümlich, wie bie ©ontmerferien Bei Such Sinbern fo
ungleich fallen. SSei $tr ift ber 10. guli ber legte gerientag unb Bei Slnberen
ber erfte. ®u haft Sftätfel richtig aufgelöft, mit einigen guten SIB*

änberungen in ber BSortlette, mie bie Sluflöfuttg in biefer Kummer ®ir
geigt. ®tt gehft etwa in ben nahen SBalb, um bie ließe ©roßmamma ober
bie SJtamma mit einigen Beeren gu erfreuen. Söenn einem nicht felber im
©arten bie SSeeren toüchfen, fo märe man bcrfudjt, fidj gu fragen, roie es

überhaupt nur möglich fei, Bei biefem immerWährenben naßlalten SBetter,
baß bie grüdjte im fchattigen Sißatb reifen tönnen. ®u Bift eine bon ben

©tûcïlichcn, bie greitbe haben, irgenb welche Slrt bon §anbnrbciten gu machen.
SSem biefe SiebljaBerei eigen ift, ber roirb niemals in ben gall lommcn,
unter ber Sangeweile leiben gu muffen, bemt er trägt ben ©runb in fiel),
auS bem ungefucE)t ungegählte reine unb bauernbe greuben ermachfen. Sie
freunblichen ©ruße bon ber guten ©roßmamma unb ber lieben Bîamma
ermibere ich aufs bef*e unb ®ir fenbe ich herJfuherl ®njß boreib.

in gonafJfaf. SSiet ®anl für ®eine fchöne Sorte bon
ber Saminafcßlucht. Wachteft ®u borthin einen gerienauSflug ober führte
©itch bie Schulreife borthin? §at bie liebe SKutter ihre Sur fchon ange*
treten? ©ie freute fidf — nach ben legtjährigen erfreultchen ©rfolgen fcïjon
lange barauf. geh badjte ®idj üBer bie gerien in ber geftftabt Qürich auf
SSefucß. geh will gern SläljereS bon ®ir hernehmen, gngwifdjen grüßeft
®u mir bie liebe SKutter herglich unb auch fei beftenS gegrüßt.

göafter § in gäafcf. „SllleS ift gepaclt! SDtorgen geht'S
in bie weite SSelt hinaus SBeil wir erft noch eine Heine Bunbreife machen,
wollen wir lieber heute noch unfere SSriefletn aBfd^idEcn. ®te geitgniffe
finb gut ausgefallen, brum bürfen wir nun mit frohem ÜJhtt unfere gerien
genießen." ©o feßreibfi ®u im Hochgefühl ber Begonnenen gerienfreiljeit,
baS ®ich Beim Slntritt ber Sleifetour erfüllt. Sticht jeber Beifenbe ift fo
genußfähig unb fo genußfreubig Wie ®it eS bift. ®u Wirft bieS fcljen, Wçnn
®u auf ber galjrt ®einc Beobachtungen machft. Bielen ftgen bie Sorgen
gur «Seite unb bergäüen ihnen jebweben ©emtß, Währenbbem fie fcheinbar
behaglich in ben f]3oIftern lehnen. @o leichthergig unb glüctfelig reift man
eben nur als Sinb. — SBaS ®u mir bon bem ©onntagSauSftug gefchriebcn
haft, baS hat mir fetir gut gefallen. Sin einem taufrifcljen ©onntagmorgen
mit Br°biant berfehen in bie fchöne ©otteSWelt hiuauSgiehen unb im SSalb
einen prädjtigen Bortrag mitanhören, ber mit religiöfer äßeilje Warm git
ben jungen Hergen fpridjt, baS ift ein ©otteSbienft, ber SBurgel faßt unb
BleiBenben ©inbruc! maegt. ®u Wareft ja bom @Iüc£ gang BefonberS be=

günftigt, inbem ®u bei ben nadjfolgenben nachmittäglichen Spielen auf ber
frifdj gemähten Statte brei Bb'eife einheimfen fonnteft, einen für'S Surrten
unb gwei für'S SBettlaufen. @S ift bieS eine Slrt bon gugenbfeft im Steinen.
Bei ©uch waren cS über 400 Sinbcr. Bei unS in ©t. ©aHen Werben in
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gefahr, wer aber beides schvn durchgemacht hat, der sagt, daß das Wasser
der grauenhaftere Feind sei, - indem dem Feuer durch Menschenkraft und
Menschenhilfe eher beizukommen sei, als dem einmal losgebrochenen Element
des Wassers. Möge ein Jeder vor beiden entfesselten Naturkräften verschont
bleiben. Es ist eigentümlich, wie die Sommerferien bei Euch Kindern so

ungleich fallen. Bei Dir ist der 10. Juli der letzte Ferientag und bei Anderen
der erste. Du hast beide Rätsel richtig aufgelöst, mit einigen guten
Abänderungen in der Wortkette, wie die Auflösung in dieser Nummer Dir
zeigt. Du gehst etwa in den nahen Wald, um die liebe Großmamma oder
die Mamma mit einigen Beeren zu erfreuen. Wenn einem nicht selber im
Garten die Beeren wüchsen, so wäre man versucht, sich zu fragen, wie es

überhaupt nur möglich sei, bei diesem immerwährenden naßkalten Wetter,
daß die Früchte im schattigen Wald reifen können. Du bist eine von den

Glücklichen, die Freude haben, irgend welche Art von Handarbeiten zu machen.
Wem diese Liebhaberei eigen ist, der wird niemals in den Fall kommen,
unter der Langeweile leiden zu müssen, denn er trägt den Grund in sich,

aus dem ungesücht ungezählte reine und dauernde Freuden erwachsen. Die
freundlichen Grüße von der guten Großmamma und der lieben Mamma
erwidere ich aufs beste und Dir sende ich herzlichen Gruß vorab.

Kkara A. in Ionathak. Viel Dank für Deine schöne Karte von
der Taminaschlucht. Machtest Du dorthin einen Ferienausflug oder führte
Euch die Schulreise dorthin? Hat die liebe Mutter ihre Kur schon
angetreten? Sie freute sich — nach den letztjährigen erfreulichen Erfolgen schon

lange darauf. Ich dachte Dich über die Ferien in der Feststadt Zürich auf
Besuch. Ich will gern Näheres von Dir vernehmen. Inzwischen grüßest
Du mir die liebe Mutter herzlich und auch Du sei bestens gegrüßt.

Matter S in Dasek. „Alles ist gepackt! Morgen geht's
in die weite Welt hinaus! Weil wir erst noch eine kleine Rundreise machen,
wollen wir lieber heute noch unsere Brieflem abschicken. Die Zeugnisse
sind gut ausgefallen, drum dürfen wir nun mit frohem Mut unsere Ferien
genießen." So schreibst Du im Hochgefühl der begonnenen Ferienfreiheit,
das Dich beim Antritt der Reisetour erfüllt. Nicht jeder Reisende ist so

genußfähig und so genußfreudig wie Du es bist. Du wirst dies sehen, wpnn
Du auf der Fahrt Deine Beobachtungen machst. Vielen sitzen die Sorgen
zur Seite und vergällen ihnen jedweden Genuß, währenddem sie scheinbar
behaglich in den Polstern lehnen. So leichtherzig und glückselig reist Man
eben nur als Kind. — Was Du mir von dem Sonntagsausflug geschrieben
hast, das hat mir sehr gut gefallen. An einem taufrischen Sonntagmorgen
mit Proviant versehen in die schöne Gotteswelt hinausziehen und im Wald
einen prächtigen Bortrag mitanhören, der mit religiöser Weihe warm zu
den jungen Herzen spricht, das ist ein Gottesdienst, der Wurzel faßt und
bleibenden Eindruck macht. Du wärest ja vom Glück ganz besonders
begünstigt, indem Du bei den nachfolgenden nachmittäglichen Spielen auf der
frisch gemähten Matte drei Preise einheimsen konntest, einen für's Turnen
und zwei für's Wettlaufen. Es ist dies eine Art von Jugendfest im Kleinen.
Bei Euch waren es über 4VV Kinder. Bei uns in St. Gallen werden in



— 54 —

ben nöcßften Sagen über öOOO Stinbcr ficfj §u bem alljährlich ftattfinbenben
Fugenbfeft bereinigen. ®aS möcßtc ich ®ir einmal geigen tonnen. — SBaS

®u mir bas nâcïiftc SJtat ©rfjôneê fcßrcibcit wirft? 9htn natürlich einiges
bon feßünen Bergtouren, bic ®it mit bem lieben ißapa machen wirft, müßrenb
bie liebe SJiamma mit ben lieben Sleinercn im heimeligen Surort Lungern
ber ©rßolung unb SluSfpannung lebt. Frß tüünfc£)c ®ir biet froße $agc,
bamit ®it in ® inem nöcßften lieben Brieflein mir biel ©cßöncS erjagten
tannft. ©ei ßerglicß gegrüßt.

^tPärfi 5 in jSafef. Fß1' ßobt bic Siätfel gut aufgelöft. Fn
ber Sffiortfctte fanbet Fßb" bic neuen Berbinbungcn : SSruft—SJhtStel—Sraft
itnb !pau8—Sucht—TOttet, WaS ebenfo gut ift wie bic Slrt, bic ber Stüter
beS StätfetS gemeint ßot. 2litcE) Fße b)abt einen feßr genußreichen @cßul«

fpagiergang gemacht. SDtit bem BirSeggtßalböhntein nach ©ftingen unb bureß
ben fcßönen SSalb auf ben ©cßweigerblaitcn, wo Fße am mitgenommenen
ißrobiant ©ueß labtet unb fröhliche ©foiclc machtet. ®ann weiter, ade§

burdf ken fcßönen grünen SBalb nach SJtariaftein, wo Kaffee getritnîen
würbe. Sin guten ©achen gum ©chnabultercn fehlte eS auch nicht, Fm
Sßalb burftet Fßr fchöne Blumen pflücten unb ©tteren Liebhabereien nach«
gehen. ®ir hatte eS befonberS ba§ $ittergraS mit betn gragiefen SBttcßS

angethan, ba§ bic liebe SJtamma nun als wirtfatne gimmerbetoratiön ber«
wenbet haben wirb. Stach fröhlichen ©pielen unb reichlicher Sättigung
gogt Fßr wieber gur Baßn, bie ®itcß in bie liebe §eimat brachte ititb wo
Fßr bon berftärtbrnSfroßer ©Iternticbe in treue igut genommen würbet,
©cßön ift bie ^ugettbgeit, genießet fie! ®ein gutes QeugniS tonnte ®ir
baS fchöne ©efüßl geben, ben erfeßnten Ferienaufenthalt berbient git haben.
Unb jeßt, währenbbem ich biefcS fcfjreibe, werbet Fß^ alt ^ett bertrauten,
reigenben ißlägcßcn im Bart, ant SBaffcr unb im SBalb feßon ©itere Stuf«

Wartung gemacht haben ; auch ßaüt Fßo tooßl fchon biete alte Bctannte
wieber getroffen, bie Fahr für Fat)1' in treuer Slnhänglicßtcit wieber nach

Lungern pilgern. Feh toünfcße @ucß recht biel fchöne Sage unb grüße
Seine lieben Gsltern, gräitlein F^a unb ®ich felber auf's tjcrglichfte.

/samten § in £3flfcf. „Feßt ift'S luftig; morgen bürfen wir
©ifenbahn fahren! Fc|t muß ich nui: nDrh einmal fcßlafen," jubelft ®u,
liebe Sieine. „äRaitbß unb ©ueffie bürfen mit ihrer SDtamma mit einem
SOteerfchiff nach ©ngtanD in bie Ferien fahren, aber wir haben eS auch

wunberfcßört in Lungern," fo ergählft ®u mir unb ich pflichte ®ir bei.

Fßr feib in Lungern wie git §aufe unb an reicher SlbwecßSlung in Ber«

gnügitngen fehlt eS nicht. SEßie fchön ift eS g. S3, boeß, baß ®u ®cine lieben
Sßuppentinber nicht eingefchtoffen -einfant baheim laffen mußt! ©in echtes

SKüttercßen genießt ja nur, wenn feine Sinbercßen mitgenießen tonnen.
Itnb wie biel Slnlaß gibt eS bann nachher, fieß über biefeS unb jenes ge«

meinfame ©rlebnis gu unterhalten unb fidj an bie fcßönc Feriengeit git er«

innern. SBer reeßt mit Liebe beobachtet, tann boeß auf ben tßuppengeficß«
tern beit ©inbrud; bon ädertet ©rlebtem wieberfinben. ®aS ift boeß gang
etwas Stnbereg, als wenn ®u ®eine Lieblinge, naeß langer Slbwefenßeit
wieber ßeimgeteßrt,. auê einem ©cßrant unb einer ©cßacßtel. herausnehmen
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den nächsten Tagen über övl>0 Kinder sich zu dem alljährlich stattfindenden
Jngendfest vereinigen. Das möchte ich Dir einmal zeigen können. — Was
Du mir das nächste Mal Schönes schreiben wirst? Nun natürlich einiges
von schönen Bergtouren, die Du mit dein lieben Papa machen wirst, während
die liebe Mamma nüt den lieben Kleineren im heimeligen Kurort Lungern
der Erholung und Ausspannung lebt. Ich wünsche Dir viel frohe Tage,
damit Du in D incm nächsten lieben Brieflein mir viel Schönes erzählen
kannst. Sei herzlich gegrüßt.

Klärki S in Masek. Ihr habt die Rätsel gut aufgelöst. In
der Wortkctte fandet Ihr'die neuen Verbindungen: Brust—Muskel—Kraft
und Haus ^Zucht—Mittel, was ebenso gut ist wie die Art, die der Autor
des Rätsels gemeint hat. Auch Ihr habt einen sehr genußreichen
Schulspaziergang gemacht. Mit dem Birseggthalbähnlein nach Eptingen und durch
den schönen Wald auf den Schweizerblaucn, wo Ihr am mitgenommenen
Proviant Euch labtet und fröhliche Spiele machtet. Dann weiter, alles
durch den schönen grünen Wald nach Mariastcin, wo Kaffee getrunken
wurde. An guten Sachen zum Schnabulieren fehlte es auch nicht. Im
Wald durftet Ihr schöne Blumen pflücken und Eueren Liebhabereien
nachgehen. Dir hatte es besonders das Zittergras mit dem graziösen Wuchs
angethan, das die liebe Mamma nun als wirksame Zimmcrdckoration
verwendet haben wird. Nach fröhlichen Spielen und reichlicher Sättigung
zogt Ihr wieder zur Bahn, die Euch in die liebe Heimat brachte und wo
Ihr von verständnisfroher Elternliebe in treue Hut genommen wurdet.
Schön ist die Jugendzeit, genießet sie! Dein gutes Zeugnis konnte Dir
das schöne Gefühl geben, den ersehnten Ferienaufenthalt verdient zu haben.
Und jetzt, währenddem ich dieses schreibe, werdet Ihr all den vertrauten,
reizenden Plätzchen im Park, am Wasser und im Wald schon Euere
Auswartung gemacht haben; auch habt Ihr wohl schon viele alte Bekannte
wieder getroffen, die Jahr für Jahr in treuer Anhänglichkeit wieder nach

Lungern pilgern. Ich wünsche Euch recht viel schöne Tage und grüße
Deine lieben Eltern, Fräulein Ida und Dich selber auf's herzlichste.

Kanneki S in ZZasek. „Jetzt ist's lustig; morgen dürfen wir
Eisenbahn fahren! Jetzt muß ich nur noch einmal schlafen," jubelst Du,
liebe Kleine. „Maudy und Guessie dürfen mit ihrer Mamma mit einein

Mecrschiff nach England in die Ferien fahren, aber wir haben es auch

wunderschön in Lungern," so erzählst Du mir und ich pflichte Dir bei.

Ihr seid in Lungern wie zu Hause und an reicher Abwechslung in
Vergnügungen fehlt es nicht. Wie schön ist es z. B. doch, daß Du Deine lieben
Puppenkinder nicht eingeschlossen -einsam daheim lassen mußt! Ein echtes

Mütterchen genießt ja nur, wenn seine Kinderchen mitgenießcn können.
Und wie viel Anlaß gibt es dann nachher, sich über dieses und jenes
gemeinsame Erlebnis zu unterhalten und sich an die schöne Ferienzeit zu
erinnern. Wer recht mit Liebe beobachtet, kann doch auf den Puppengesichtern

den Eindruck von allerlei Erlebtem wiederfinden. Das ist doch ganz
etwas Anderes, als wenn Du Deine Lieblinge, nach langer Abwesenheit
wieder heimgekehrt, aus einem Schrank und einer Schachtel herausnehmen
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mügteft, wo fie fictj über bie ganje geit, Wo Su Sieg amüfierteft, in igtet
(Befangenheit ftrftfttcg langweilten, geg freue rnieg recht auf Seine @r£ägß
ung über Seinen gerienaufentgatt unb fc£)tc£e Sir einen guten ©ruf.

glîîarguenfe j? in |8afcf. Sein gunibrieflein, bag ju fpftt
getommen, unb bag bom fjuti gelangen miteinanber jitr Beantwortung.
Sit wirft gefitnbcn hoben, bag Sit bic fftätfel in Str. 5 richtig aufgelöfi gaft.
Ser Sogogrgpg üt ^r- 6- 'ft öern ©inn nach richtig aufgelöft, währenb bie

Stuftöfung ber SBorttette attg für. 6 Sir jeigen wirb, wie biefe Strt bon
3tätfetn jtt behanbetn ift. @g thut mir leib gtt hören, baß Su wegen
einer fiatgentgitnbung bag Bett hüten mugteft. Sit gatteft aber recht biet
Seibcnggefägrten, bie bem migtiegett ©ommerWetter nicht genug SBiberftanb
erttgegenfcjjcn tonnten. Jpoffen wir nun, ber fierbft werbe gut machen, wag
ber unfommerttcge ©ontmer berfeiumt gat. ®uere Schulleitung hat rec^t
woht gctfjait, bie geplante Sottr auf ben Bürgenftoct ju berfchieben, atg
bag SBetter nicht günftig war. @g liegt attju biet fchwerc Berarttwortung
auf bem bcgleitenben Segrer ttnb eine folcge Sour mug te unbebittgt
gutes SBetter haben, Wenn ber Htaffenleiter unb SCrrangeur beg Stugflugeg
unangefochten Bleiben Wollte. Socg lieber einmal unterrichteter Singe
wieber bon ber Sammlung nach Saufe gehen, alg eine berpfufchte Sour
in bie .flöhe unternommen haben. Bernünftige Schülerinnen unb bentenbe
©Item tönnen bett ©rttfcgetb beg Sehrerg nur billigen. Schöner tann eg

immer noch werben un5 j,nnn ^ pei; @emtg ein boüftänbiger. SRicg freut
eg jit fcheh, bag Su gu ben Berfictnbigert gegörft. geh grüge Sich unb
bie lieben Seinigen attfg befte.

JHamanfattfgafie.
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Sie Buchftaben finb fo ju orbiten, bag bie wagr.ecgten geilen SBörter

bon folgenber Bcbeutitng ergeben :

1. einen Bo tat,
2. eine grieegifege (Bottin,
3. einen Süäitnernamen,
4. eine Stabt in S)Mäftina,
5. einen Berg in Defterreicg,
6. einen grieegifegen BgWofopgen,
7. einen fmnbfcgriftenbeutcr,
8. bie (Böttin ber BMffenfcgaft,
9. einen grauennamen,
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müßtest, wo sie sich über die ganze Zeit, wo Du Dich amüsiertest, in ihrep
Gefangenhcit sträflich langweilten. Ich freue mich recht auf Deine Erzählung

über Deinen Ferienaufenthalt und schicke Dir einen guten Gruß,
Marguerite A in Maset. Dein Junibrieflein, das zu spät

gekommen, und das vom Juli gelangen miteinander zur Beantwortung,
Du wirst gefunden haben, daß Du die Rätsel in Nr, 5 richtig aufgelöst hast.
Der Logogryph in Nr, 6- ist dem Sinn nach richtig aufgelöst, während die

Auflösung der Wortkette aus Nr, 6 Dir zeigen wird, wie diese Art von
Rätseln zu behandeln ist. Es thut mir leid zu hören, daß Du wegen
einer Halsentzündung das Bett hüten mußtest. Du hattest aber recht viel
Leidensgefährten, die dem mißlichen Sommerwetter nicht genug Widerstand
entgegensetzen konnten. Hoffen wir nun, der Herbst werde gut machen, was
der linsommerliche Sommer versäumt hat, Euere Schulleitung hat recht
wohl gethan, die geplante Tour auf den Bürgenstock zu verschieben, als
das Wetter nicht günstig war. Es liegt allzu viel schwere Verantwortung
auf dem begleitenden Lehrer und eine solche Tour mußte unbedingt
gutes Wetter haben, wenn der Klassenleiter und Arrangeur des Ausfluges
unangefochten bleiben wollte. Doch lieber einmal unverrichteter Dinge
wieder von der Sammlung nach Hause gehen, als eine verpfuschte Tour
in die Höhe unternommen haben. Vernünftige Schülerinnen und denkende
Eltern können den Entscheid des Lehrers nur billigen, Schöner kann es

immer noch werden und dann ist der Genuß ein vollständiger. Mich freut
es zu sehen, daß Du zu den Verständigen gehörst. Ich grüße Dich und
die lieben Deinigen aufs beste.

Piamantaufgabe.
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Die Buchstaben sind so zu ordnen, daß die wagrechten Zeilen Wörter
von folgender Bedeutung ergeben:

1, einen Vokal,
L, eine griechische Göttin,
3, einen Männernamen,
4, eine Stadt in Palästina,
5, einen Berg in Oesterreich,
K, einen griechischen Philosophen,
7, einen Handschriftendeuter,
8, die Göttin der Wissenschaft,
9, einen Fraucnnamen,
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10. eine ©tobt in Sîorboftofriïa,
11. einen Sonfonantert.
®ic mittlere fentrecljte SudfftaBenrcilfe ergibt bag gleiche äßort, roie

bic magredfte.

^Intwan bfungsrätfef.
®urcE) älugtaufcf) eines Sucljftabeng foïïen aitg ben nadffteïjenbett SBörtern

neue gebilbet werben :

@ten, Sudje, Sörne, Sîagel, Sett, ®ünM, ®irt, Jpain, SBette, 9111er.

SOîattc, îtrab, ®uba, Qigel, Seber, äRaig, Saft, Safte, i)Sofa, ©fier, ©aat,
Sadf, Dran, ©ftentann, ©täjaft, geber, ®iger, ©piel, ©aaj, flîabe, ©tein,
©effmere, Sljuv, Serdfe, Sofe, SReta, fparj, Slngel, Sobi, Siber, tnelfer, Son,
@tbc, Seite.

®ic neu Oerroenbeten Surljftaben ergeben in ber Sîciïjenfolge ber SBörter
einen ©prudj.

^reisiäffef für bte ^feinen.
1. SDiit 3? ift eS ber Sinbcr .f?ort,

SRit fcïfmtrrt'g in ber ©onne bort.

2. SRit a ifaben cg bofjfjelt mir,
3Rit u ift eg bag treu'fie ®icr.

Jlttflöfitttfl ber ^lätfef in lïr. 6:
S r e i g « SB o r t ï c 11 c :

SSilb
©tanb gang

SRittel @tfen

Wrjnei §ut
fmuS ©djadjtel

et ipatm
Snoten

©tod
Sat)"

giftet
©äitger

Sunb
f?°Ï3

äöanb

Setfjt
9Ba£)t

©tidf
SReffer

traft
SBeljr

Sruft
Slrrn

ScucE)tcr

!ßrcig=»Sogogrt|f)I): ®er SR flieg SERidjcI.

®er © ift bic ©idjcl

ÏÏicbaftion unö Vertan: Svau (SUfc .fcoiießßcv in (St. ©afleu.
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10, eine Stadt in Nordostafrika,
11, einen Konsonanten,

Die mittlere senkrechte Buchstabenrcihe ergibt das gleiche Wort, wie
die wagrechte.

Amman dlungsrätsel.
Durch Austausch eines Buchstabens sollen aus den nachstehenden Wörtern

neue gebildet werden:
Elen, Buche, Börne, Nagel, Bett, Dünkel, Dirk, Hain, Wette, Aller,

Matte, Arad, Tuba, Igel, Leder, Mais, Last, Kaste, Posa, Sper, Saat,
Bach, Oran, Säemann, Schaft, Feder, Tiger, Spiel, Saaz, Rabe, Stein,
Schwere, Azur, Lerche, Rose, Meta, Harz, Angel, Lodi, Lider, »elfer, Bon,
Elbe, Reue,

Die neu verwendeten Buchstaben ergeben in der Reihenfolge der Wörter
einen Spruch,

Areisrätsel für die Kleinen.
1, Mit V ist es der Kinder Hort,

Mit K schnurrt's in der Sonne dort,

2, Mit a haben es doppelt wir,
Mit u ist es das treu'ste Tier,

Auflösung der Aätsel in Ar. 6:
P reis - W o rtkcttc :

Wild
Stand Fang

Mittel Eisen

Arznei Hut
Haus Schachtel

ck Halm
Knoten

Stock
Zahn

Fistel
Sänger

Bund
Holz

Wand

Recht
Wahl

Stich
Messer

Kraft
Wehr

Brust
Arm

Leuchter

Preis-Logo gryph: Der M hieß Michel,
Der S ist die Sichel

Redaktion lind Verlag: Iran Elise H on egger in St. Gallen.
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